
Woher, wohin?

Elke Stöcklein (60) und
Inge Weimann (57), Erlangen:
„Wir leiten in unserer Heimat ei-
nen Kreis für Frauen über 40.
Mit dieser Gruppe unternehmen
wir jedes Jahr einen Ausflug in
eine andere Stadt. Am 9. Sep-
tember kommen wir nach Hall.
Zum ersten Mal seit 13 Jahren
fährt unsere fröhliche Truppe
dann in eine Stadt außerhalb
Bayerns. Heute haben wir uns
umgeschaut, waren Probeessen
und in der Touristen-Info, wo
die Damen besonders hilfsbereit
waren. Schön, dass wir auch
noch die Freilichtspiel-Proben se-
hen konnten, bevor wir gleich
wieder zum Bahnhof müssen.“

Das Lächeln des Tages
. . . schenkt uns
Martina Bürklein-
Berndt (37) aus
Kupferzell, weil
sie als Rezeptionis-
tin im „Goldenen
Adler“ nur sehr
nette Gäste hat.

GUTEN MORGEN

Man sieht dem Dreikäsehoch an,
dass das Eis ihm schmeckt. Mit
Hingabe versucht er, auch die
letzten Reste aus dem Pappbe-
cher herauszukratzen. Nicht im-
mer landet das Eis im Mund –
die Schokostreifen an Nase und
Backe verraten, dass die Zielge-
nauigkeit mit dem Löffel noch
zu wünschen übrig lässt. Die Pas-
santen quittieren dieses Schau-
spiel mit einem Lächeln. Insge-
heim wird so mancher darüber
nachdenken, welche Eissorten er
beim nächsten Eisdielenbesuch
wählen wird – denn die Regen-
schauer sind vorerst vorbei.

HT-ONLINE

Neue Bildergalerien:
Fotos von der Sanierung der Mi-
chaelskirche in Schwäbisch Hall
Alle Interessierten können diese und wei-
tere Online-Inhalte kostenlos abrufen!
www.hallertagblatt.de

Verkehrsminister Winfried Her-
mann wurde bei seinem Besuch
am Mittwoch in Schwäbisch
Hall auch auf den Weilertunnel
angesprochen.

Schwäbisch Hall. OB Hermann-Jo-
sef Pelgrim erinnerte daran, dass
die vertraglichen Grundlagen für
den vierspurigen Ausbau der B 19
mit dem Tunnel vom Hotel Hohen-
lohe bis zum Löwenkeller des Clubs
Alpha 60 mit dem Land bereits 1968
geschlossen worden seien. Bis
heute ist er nicht gebaut.

„Der Tunnel ist nun einmal sehr
teuer“, meinte der Minister. „Er
wäre für die Stadt ein Gewinn. Ich
bin gespannt, wenn der Bund das
macht“, schob er den Schwarzen Pe-
ter an den Bundesverkehrsminister
weiter. Den spielt der CDU-Bundes-
tagabgeordnete Christian von Stet-
ten postwendend zurück. Der Tun-
nel wäre wohl schon da, wenn
Grün-Rot das Projekt bei der Regie-
rungsübernahme nicht zunächst zu-
rückgestuft hätte. Jetzt seien er und
seine SPD-Abgeordnetenkollegin
Annette Sawade mit vereinten Kräf-

ten dabei, den Tunnelbau voranzu-
treiben. Allerdings sei das Zurück-
stellen der PKW-Maut zur Finanzie-
rung nicht gerade förderlich. „Jetzt
muss ein Knopf an die Sache. Ich
bin relativ optimistisch, dass es im
kommenden Jahr losgehen kann“,
sagte von Stetten gestern.

Auch der Bahnhof Hessental ist
in der Diskussion des Ministers mit
den Bürgern mehrfach angespro-
chen worden. CDU-Stadtrat Tho-
mas Weber nannte ihn „einen der
schlimmsten Bahnhöfe an der Murr-
bahn“. Hermann verwies darauf,

dass die Bahnhöfe nicht der Regie
des Landes unterliegen würden.
Wenn möglich, sollten die Kommu-
nen Bahnhöfe sofort kaufen. OB Pel-
grim erwiderte, dass die Stadt das in
Hessental versucht habe. Doch der
Vertrag sei nicht zustande gekom-
men, weil die Bahn nicht bereit sei,
den Bahnsteig entsprechend zu sa-
nieren. Der ist noch immer nur
über Treppen zu erreichen und
nicht barrierefrei zugänglich.  kor

Mehr zur neuen Minister-Visite
und zum Besuch auf Seiten 13, 18

Fassade, Treppe, Fenster: An ei-
ner Kirche wie St. Michael gibt
es immer etwas zu tun. Die Fas-
sade soll im Frühjahr 2016 sa-
niert sein. Kosten: 450000 Euro.
Weitere Arbeiten laufen, ein be-
sonderer Raum wurde entdeckt.

MARCUS HAAS

Schwäbisch Hall. Aus den Lautspre-
chern erklingt Musik. Schauspieler
tanzen auf der großen Treppe von
St. Michael. Sie üben Schrittfolgen,
Texte und Lieder für „The Stairways
to Heaven“, eine Revue über die
70er- und 80er-Jahre, die im Jubilä-
umsjahr der Freilichtspiele nach
dem Erfolg von „Summer auf Love“
zum Programm gehört. Damit
Schauspieler, Gottesdienstbesu-
cher, Touristen festen und guten
Tritt auf der Treppe haben, wird
diese im Drei-Jahres-Rhythmus er-
neuert, informiert Georg Schuch
beim Pressegespräch in der Sakris-
tei von Halls Hauptkirche der Ge-
samtkirchengemeinde.

Die Arbeiten an der großen
Treppe laufen in der freilichtspiel-
freien Zeit. Kosten pro Jahr: zwi-
schen 20 000 und 25 000 Euro. Die
Stadt trägt von den Kosten für die Ar-
beiten an der Freitreppe 90 Prozent
abzüglich des Anteils, den das Lan-
desdenkmalamt fördert. Dieser An-
teil der Denkmalpflege muss jedes
Mal neu beantragt werden und liegt
für die derzeitigen Bauarbeiten bei
rund 14 000 Euro. Der endgültige Be-
trag wird erst nach der Schlussab-
rechnung festgesetzt, informiert Kir-
chenpfleger Martin Egner.

Die Hauptarbeit läuft derzeit am
Chor auf der Ostseite, wo die Fas-
sade saniert wird. „Im wesentlichen
werden gerissene Fugen erneuert“,
sagt Architektin Sabine Kronmüller.
Benötigtes Material, um Sandsteine
auszubessern, stamme aus dem
Steinbruch des Natursteinbetriebs
Schäffler in Neuenstein. Die Ge-
samtkosten für die Finanzierung
der Fassade von St. Michael betra-
gen rund 450 000 Euro. Davon über-
nimmt die Stadt Schwäbisch Hall
den Löwenanteil mit 184 000 Euro.
Landeskirche und Landesdenkmal-

amt fördern mit 90 000 und 66 000
Euro. „Die Gesamtkirchenge-
meinde Schwäbisch Hall müsste
110 000 Euro schultern. Bei dieser
Aufgabe wird sie vom Förderverein
mittelalterliche Kirchen unter-
stützt, indem dieser 80 000 Euro aus
Spendenmitteln beisteuert, so dass
die Kirchengemeinde nur 30 000
Euro aus ihren Mitteln aufbringen
muss und entsprechend mehr finan-
ziellen Spielraum für ihre sonstigen
Aufgaben hat“, sagt Pfarrer Chris-
toph Baisch.

Trotz Rücksicht auf Freilichspiele
und auf Schwalben liegen die Bauar-
beiten im Zeit- und im Kostenplan,
fasst Heinz Scheib vom Förderver-
ein mittelalterlicher Kirchen ein po-
sitives Zwischenergebnis zusam-
men. Förderverein und Stiftung mit-
telalterlicher Kirchen möchten mit
Blick auf die Erhaltung vordenken,
macht Scheib deutlich. Beispiel:
Holzepitaphien, die prophylaktisch
und kontinuierlich von Experten
überprüft werden, um größere Schä-
den zu vermeiden. Das sei nun
auch für die Steinepitaphien ange-
dacht. Architektin Kronmüller ver-
gleicht es mit kontinuierlicher Zahn-

reinigung. Die nächste Großauf-
gabe steht bevor. Lötstellen bei den
Messingrahmen der Fenster haben
sich gelöst, macht Klaus Schüler
deutlich. Der Bauausschuss-Vorsit-
zende für die Gesamtkirchenge-

meinde erläutert, dass nun in Ab-
stimmung mit dem Landesdenkmal-
amt ein Probefenster herausgenom-
men und geprüft werden soll, um
den Handlungsbedarf zu erkennen,
eine Vorgehensweise festzulegen.

Ende Juli 2014 auf dem Weg zum geplanten Tunnelmund: Annette Sawade, Her-
mann-Josef Pelgrim und Verkehrsminister Winfried Hermann.  Archivfoto: Ufuk Arslan

Die Außenseite des Chors der St. Michaelskirche versteckt sich hinter einem Gerüst. Derzeit werden dort vor allem die Fugen an
der Fassade erneuert. Kosten: rund 450000 Euro. Die Kirchengemeinde muss davon 30000 Euro aufbringen.  Foto: Ufuk Arslan

MORGEN IM HT

Griechenlandkrise:
Wie der langjährige Leiter des
Schwäbisch Haller Goethe-Insti-
tuts Peter Panes, der heute in
Griechenland wohnt, sie erlebt

Kammer Laut Landesdenk-
malamt „ein Unikat und
eine Besonderheit“ wurde
im vergangenen Jahr in
Halls Hauptkirche der Ge-
samtkirchengemeinde ent-
deckt, als unter anderem
Sakristei und Chorraum
eine neue Beleuchtung be-
kamen, macht Pfarrer Chris-
toph Baisch deutlich. Über
der Sakristei befindet sich
eine Art Aufbewahrungs-
kammer, die über eine Wen-
deltreppe erreichbar ist.
Dort wurden früher Para-
mente aufbewahrt, also im
Kirchenraum verwendete,
künstlerisch gestaltete Texti-
lien, wie beispielsweise Al-

tar- oder Taufdecken.„Letzt-
lich ist die Bemalung der
Schatz darin“, sagt Deka-
nin Anne-Kathrin Kruse. Die
Seitenwände zeigen unter
anderem den heiligen Mi-
chael, dem der Sakralbau
geweiht ist. Die Bemalung
stammt ungefähr aus dem
Jahr 1500 und soll original
erhalten sein. Es gibt aber
Einschwärzungen, macht
Architekt Georg Schuch
deutlich, wegen eines Ka-
mins, den es einst in der Kir-
che gab. Nun werden Pro-
ben genommen und ein
Restaurationsverfahren ent-
wickelt, um die ursprüngli-
che Bemalung zu erhalten.

Barrierefrei Der Chor-
raum ist nur über eine „un-
zumutbare Rampe“ erreich-
bar und das „holprige Pflas-
ter auf dem Vorplatz“ lässt
sich weder mit dem Roll-
stuhl noch per Gehhilfe
überwinden – die Kirche sei
eben doch nicht für alle
Menschen offen und zu-
gänglich, stellt Heinz
Scheib vom Förderverein
Mittelalterlicher Kirchen in
Hall fest. Nun soll in Rich-
tung Barrierefreiheit gehan-
delt werden. Den Entwurf
dazu hat Architekt Georg
Schuch. Das Landesdenk-
malamt muss aber noch zu-
stimmen. cus

Von Freitagnachmittag bis
Samstag dauert die Klausurta-
gung des Haller Gemeinderats.
Sie führt dieses Jahr in die Uni-
versitätsstadt Tübingen.

Schwäbisch Hall. „Gemeinderat
und Verwaltung sind ab Freitag-
nachmittag sowie am Samstag zu ei-
ner Klausurtagung in Tübingen“,
teilt Thorsten Hauck, persönlicher
Referent des Oberbürgermeisters
auf Nachfrage der Redaktion mit.
„Eine solche Klausurtagung findet
in der Regel einmal jährlich statt“.
Themen seien insbesondere: Fi-
nanzsituation (Statusbericht), Kul-
turstadt als Leitmotiv der Stadtent-
wicklung sowie eine Übersicht und
die Diskussion aktueller Projekte
der Stadtentwicklung. Die Diskus-
sionen hätten einen Bezug zum
Stadtleitbild 2025, so Hauck.

Die letzte Klausurtagung war am
25. und 26. Oktober vergangenen
Jahres. Damals wurden die neuen
Stadträte mit ihrer künftigen Arbeit
vertraut gemacht, außerdem wurde
eine Stunde lang über das Thema
Bürgerbeteiligung gesprochen.  tob

Vor 25 Jahren im HT
Mit einem Gottesdienst und ei-
ner bunten Feier wird der Auf-
takt zum Bau des Gemeindehau-
ses in Bibersfeld gefeiert. Der Po-
saunenchor spielt und der Kir-
chengemeinderat kickt im Spaß-
turnier gegen Jugendgruppen –
mit dem Pfarrer im Tor.

Gerissene Fugen
an der Fassade
werden erneuert

Projekte für die evangelische Stadtpfarrkirche St. Michael

Haller Stadträte
fahren heute zur
Klausurtagung

„Weilertunnel wäre ein Gewinn“
Verkehrsminister Hermann schiebt Schwarzen Peter an den Bund

Lesermeinung
Wieso wurde, wie das HT berich-
tet, als Standort für einen Nach-
folgebau des Globe-Theaters
der Unterwöhrd festgelegt? Wa-
rum wird nicht die ganze Stadt
mit einbezogen?
Uli Thieme aus Schwäbisch Hall
■ Leserbriefe erscheinen regelmäßig im HT

Fensterproblem und ein „Schatz“
Sanierung der Michaelskirche – Arbeiten an Fassade sollen 2016 beendet sein
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